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Vas WIr wollen WaSs WITr bieten.
Worte der Redaction.

(1 QCWAitige oloss des Romer - Reıiıches war
zertrummert, dıie etzten R este desselben ver

A suchte Vvergebens e1n na auf dem altenThrone der Imperatoren die en Seiten he
anstürmenden Barbaren f retiten kın Spielball 1n den
anden derselben 1e dieser na dıe berühmtesten
Namen seıner erlauchtesten Vorgäanger 1im Zerrbilde A
einı1gt ın selinem EIYENEN,; Romulus - Augustulus wa
ım FE AB RE Chr westromıscher Kailser geworde

hın immer Blickte; WAar e1in >1 des Jammers,
das sich ıhm darbot. W ie VO einem sıechen, pestkranken eLeibe e1InNn Glied U1l das andere abfällt, nel Vor seinem
Reiche eın Theil ach dem andern ab der oloss zerfiel
ın seın eigenes Nichts. Der NnIuhrer der Heruler, Odoaker
miıt Namen, erbarmte Ssich schliesslich der Leiden des
purpur-geschmückten un doch unglücklichen Knaben,
seizte denselben 1n den Ruhestand, un machte sich
selbst VAUE onıge von Italıen. Spanıen und Aquıitanıen
War die Beute des westgothischen ON1Y'S larıc gewor-
den In (zrallien hatte Childerie, KOönig der Franken, das

Erbe der Romer angetrgten un seinem Nachfolger



EL

dw1ig mMusSstie der letzte romısche Fkeldherr Slagrius
den etzten R est romıscher Besitzung Nnraumen

CI un Brıtannıen lag Schatten des Heiden-
I1 un Haeretiker 111 ZrosSSser Menge der rlaner

ewaltıge Massen, drohten der JUHS CIL katholischen ırche
all halben den en unter den Fussen entrücken.

CS W aAdr 1968 Kurzen gyesagt die Weltlage AaAl Schlusse
es Jahrhundertes nach Christo. Es CIM allge

me1nes Irauern und W eheklagen. Denn och N1E , se1ıt
tgyeschichte mıt ehernem ıriffel dıie Schicksale

es Menséhengeschlechtes verzeichnet hatte, gab den
od den Untergang olchen RiıesenZU betrauern,

das romische Weeltreich Germanische
Raa ften traten dessen E  schaft E&
Um dıe vielen Wunden NUunNn, dıe de  3 Menschen-

hte ın diesem Kampfte und KAINDECN,, 1171 diesem
pralle der W ogen A en Seiten,; sıttlıcher und

Ischaftlıcher ıchtung geschlagen worden Waren,
eilweise f heılen, u11l die Reste der romıschen (Cul

tu di se  an vielhundertjährigen Frucht des menschlichen
tes A FEttEN.:; rief die <goöttliche Vorsehung

NS Dasein, der alle JENE Kigenschaften Il sıch
niıgte,welche ihn ZUTI Führer (xott, ZU Retter
(te unkene ZALT: Stütze der Leidenden, zum eh

rzieher der Unvernünftigen unUnmündigen, Vo
K efähigten. Im Jahre 450 Wa F Nurs1a ') der

enedi1 geboren worden, mıiıt Recht der Patriarch
65 bendländischenMoönche genannt. Ein R6ömer er

nach, wWar Benedict er romische
sorgfältigerZogen worden und 1m MI

gyesunkenenRömer-Reiches, d
16 A& ıtstad hatte der len

Z ant. x ert abe
n nengelernt;,as fü hn ter de

nıge Stunde st1 ch VONn Spoleto =) Fusse der A:penninen,
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NndzZzwec Se111eS5 QAallZeh Schaffens und Wirkens werde
sollte DIie Nothwendigkeit der vollen Hıngabe (rzott
SO W 16 dıe daraus erstarkende Fürsorge für
menschen. Miıt dem SOra et labora“ als Devise
SC1116T ne ZiINS muth1ıg mıt SE1INEN Schülern 1
Kampf den doppelten gewaltigen Feind
nıcht Nnur Italıen , sondern fast ganz W est - Europ
Untergange zuzuführen drohte das He1identhum
dıe Unwissenheit. L Hundert Jahre sınd seıther verflos
e Jahrhunderte 1es VO nıcht geringerer Tragweit
WI1e S16 Icdie ersten der chrıistlıiıchen Aera Der
gewaltige Baum, den der Heılıge auf (rottes Kingebung
B Subiaco gyepflanzt, den aut Monte - (‚asıno begrü
det enı1111 ahrhunderte 11 zweıter eilıger esselbe
Namens, Benedict Anıane (geb 751) gyezügelt hatte

steht /ANE Stunde och da, ungeschwaächter Lebens
ra Aeste un Zweige W el ausbreıitend ber
alle Theiıle der rde Volker und Natıonen kamen un

SQINSECN, ruhten A Uuts  N und wurden gyekräftigt HFE
Lehren des (zlaubens und der Gultur, dıie S16 1111 Schatten
dieses gewaltigen BPaumes erhalten hatten. Mıt Rech
annn Sag Chl, dass das Angesicht des Erdkreis
erneuer wurde VOoN Augenblicke A
St Benedıicts Stiftung‘, der Benedictiner - Orden, eEINS
wurzelt, un cultur - geschichtliche Missıon beg
ne hatte

In WIC weıt 3211 der Benedictiner -en dieser
SC1L1165 Aufgabe gyerecht wurde, wird an er ande
Stelle dieser Blätter argethan werden Wır werden
ort einsehen ljernen, ass dieser en gyleiche
W eıse den unıversellen haracter MEl siıch rag W16

dessen eiliıger Stifter Hıier aber konnen mM1 voller
Veberzeugung ass CiH6e Frei1er, S16 das lau
en Jahr 880 eingeleıtet hat dıie beıer der VOT

ihre VvVo1400 Jahren erfolgten (reburt enedic >
Berechtigung hat



Wır wollen 1er uch oleich mı1t WENISCH W orten
dem Euinwurfe egegnen, weshalb nıcht schon 111 VOT-

Jahrhunderten dieser ( redächtnistag VO  an den
zahnlreıiıchen Mitgliedern des (O)rdens esSTLC begangen
wurde Die (r+eschichte selbst oıbt hlierauf Rede un
ntwort Im LS ahrhunderte drohte der Josefhinismus
en klosterliıchen Institutionen MI1 dem Untergange
un aıhnlıcher W eise en WIT, JE elter WIT 111 dıe
Vergangenheit zurückgehen, ass vorzuglıch polıitı-
sche Oomente WaTenN die CE1HE EMEINSAME Jubiläums-
feler Schoosse des ()rdens unpassend, unmoeglıc
machten Kür dıe gegenWartıg eingeleitete ubıläums-
feier WAar ZU orossten Lheılle dıe polıtische Ruhe 11Nass-

gebend das Anschliessen der einzelnen
Mitglieder des (Ordens ane1ınander gyefoördert durch dıe
QTOSSCH Entdeckungen un Fkortschritte auf dem (zebiete
der Wissenschaft des Handels un: Verkehres, aber
uch C411 der Umstand ass eben SCT Jahrhun-
dert das ahrhundert der ubıläen 1ST

Eine gyenetische Entwicklung der Jubiläumsfeier
VO ersten (redanken, OI der ersten Anregung hiıezu,
W1e S16 Aaus der W elt ach der alten herüberge-
bracht wurde, werden Al der and der einzelnen

HierSchriftstücke MBl anderen Stelle bringen
wollen WIT ITE die Veberzeugung siıcherstellen ass dıie A  :
Anregung FÜ Jubelfeıi:er des Benedicetiner-Urdens, dıe
Feier des (reburtsjahres SC11165 erhabenen Stifters, all
selit1ig, Schoosse des Ordens selbst, uch der
W elt allgemeınen Anklang fand Die Art und Weise,
W16 1eSs ubiıläum Orden selbst egangen werden
W1ırd wırd VO u1ls diesen Blättern rechtzeıtig diıe
verdiente Würdigung und Schilderung finden Soviel
steht 1U schon fest ass nıcht TE Kunst und W issen-
schaft das ihrıge azu beıtragen werden, diese Feier

erhebenden un würdigen fg machen, sondern ass
1m (tTegensatze dieser mehr profanen Seite des Festes



auch dessen kırchliche Seite einen, dem Wesen des Ordens
entsprechenden, allxemeınen harakter tragen WI1ITrd.

och iımmer steht der Benediectiner-Orden kräftig
und tief eingewurzelt da W ohl wurden 1m erlauie der
ahrhunderte Qar vıiele seıne staärksten Aeste un: Zweige
abgehauen, doch trıeb un gruünte STETIS VO neuen,
der knorrigen 16 vergleichbar, dıie en alten (rzer
NanNnen heılıg, Erst 1 en ÜTE einen se1ner hervor-
ragendsten Söhne, Bonifacıus ( Wınfried), ihre Weihe
und Bedeutung erhielt. ®  nd W1e die zahllosen Blatter
n1ıt ihrem Grrün die 1G schmücken, SO werden auch
dıe Zzahllosen Jubiläumsgaben und Festschriften das SA
segnete ndenken des heil enedic zieren, der mıiıt
seıinen Schülern der Erstie Pıonnier für Kunst un Wissen-
schaft autf em brachgelegten, mit Irummern besaten
en der alten W elt QCWESCH WaAarT.

och soll diese Jubiläumsfeier, auch gyekenn-
zeichnet HTE dıe ihr gyeweılhten Früchte der Kunst
und W ıssenschaft, keineswegs eiINe vorübergehende SEeIN.
Das nNndenken S1e soll erhalten bleıiben für kom-
mende (reschlechter, 1n W1e weıt 1es eben be1 mensch-

Hiıefür wırd zunachstlıchen Schopfungen moglıch ist
die Kunst SUTSQCIL, dıie 6S der Wiegé des Ordens auf
Monte-Casıno, un uch SONStT, 1n ıhren verschiedenarti-
QCNH erken verewi1gt. Hiıefür soll aber auch dıie WISSGI'I—
schai{it thätıg un forderlic  seın In letzterer Beziehung
19808 wurde der (+edanke näher aufgefasst und erörtert,
W1€e möglich wäre, auch 1ın einem „W1SS C-1}

11 h et( dıie rafifte der Euinzelnen vere1ın1-
ZCN und diese gyesammelten (rzeistesproducte der Schne
des heı1l Benedict ihrem Vater, eister und ehrer als
fortda.uernd_;5 Jubiläumsgeschen Füssen egen.
Dieser Idee 1U verdankt die Zeitschrı ihr Kntstehen,
iıhre Begrundung, mıiıt welcher hıemit der Benedıiectiner-
en VOT die Oeffentlichkeit trıtt S1e soll, eingedenk
des allbekannten4 ‚„ Vırıbus uni1t1s,‘* e1in e
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bılden für dıe wissenschaftlichen Bestrebungen der eE11-

zelnen Ordensmitglieder, S16 soll 4 U f 8 dıe Mittheilungen
au deren Mitte diese selbst bestandıger Verbindung
untereinander erhalten, S1e soll ihnen ermoglıchen, OS
me  6> FkFreuden wurdıiger W eıse SENLESSCH,

„eıden m1t chrıistliıchem Heldenmuthe
tragen „SIind J&, WIC Le1bni1itz'!) schon bemerkt
ausend ınge 88l Kınderspiel für ZW Cl, TEe1 oder meh
PELGC,. welche mM1 einander einverstanden Siınd, wäahrend
C111 entweder 11 oder sehr SCANIEC damıt fertig
werden wurde. GE

1esen (redanken E al A H: WT1 -

W.1T TEel gyesonderten Abtheilungen
er Zeitschrı: uns durchzuführen estreben Die
1STe 5EHEITUNGS W1rd w1issenschaftlıche

handlungen umfassen. S51e ırd sıch also damıt be-
fassen, Wa dıe einzelnen Mitglieder Urc ihre gyelehrten
Studien PE Lage ordern Den Begriff olcher Studien
g1ıbt abermals Leibnitz Urc Erklärung des Wortes der

„Crelehrte. „Unter (relehrten?) schreibt
verstehe j Mann, der dıe wichtigsten, der
bekannten W elt stattgefundenen un 11 ndenken der
Menschen aufbewahrten Ereignisse kennt und mite1ıin-
ander verglichen hat der dıie hauptsächlichsten ano-
INCHNC des Hiımmels nd der KEAe dıe (reschichte der

tur un der KÜUnSste; dıe Auswanderungen der Vol
dıe Veränderungen un Umgestaltungen der Spra-
un Keiche, den gegenwärtigen Zustand der Welt;

SS alle Kenntnisse, welche eın TE1NES Product der
tiıgen Anlagen Sınd, sondern A dıie Besichtigung
Dinge und die Erzählung der Aenschen erworben

rden, hat.“ Demzufolge wollen WIT uch eın
issenschaftliches (rebiet unseren Studien uSs-

ettres ei opuscules pag. 256 2588 nach Lamey’s Broschüre 25
Brief Al Huetius VOTIMN Jahre 16713 be1 „ameV

A  E



schlıessen 111 weıt namlıchC111 olches dem Wah
spruche des Benedictiner (Ordens: SIn omnıbus glori
Cetiur Deus‘‘ SereCcht Ww1rd A

Wır halten CS für unnothig, JELZE eEerst den Bew
1efern d. MUSSECN, ass ()rden nıcht alle

und dıie Urbarmachung des Bodens, sondern
die ege der Wissenschaft VO seinem Stifter scho
Aufgabe yemacht wurde. Wer St Benedict’s „ebDen
den lalogen des he1il Gregor kennt,
SCHIGT:heil edEe Vertrau ISt. mıiıt JENEN (G(Grundsätz

1n derselben SC1T1 Schülern YAÄUHE Rıchtschnur
d S irdische [Daseıin als dıe Vorbereitung für dıe Kwıigke
gyegeben hat, der S AT G(renüge, dass derheilig
(Tesetzseber selbst wıssenschaftlıch ausgebildet WAaTL,
nıcht RDE selbst C414 Freund der W issenschaft bhe
sondern 1es uch SC Schülern AT Aufgabe gemach
hat Zahlreiche Capıtel der eıligen ege (C 32 4AQU
N E15SE11 darauf hın, un yleiıch dıe ersten Jüunger. vol
uüuhrten xyew1ssenhaft diıese Befehle ihres Meisters. 35  e 11

C wurde WIE gyleichfalls „e1DnN1tz emerkt‘) —
Hrommigkeit Z  A schädlıch SCIN, INa das Stud1
un die W 1ıssenschaften hiebei vernachlässıgen wol
(Tewiss sıeht uch Jedermann C111 dass das klosterlıc
Stillschweigen un dıe (z+ewohnheit ZU betrachten, wel ME Abeide St Benedict den Seinigen AT PAicht mach

hnete ittel sınd ZUT tftortwährenden Entwic C-

S0 und Kräftigung des philosophischen un: W1sSse
ha:  ıchen Geistesun des darın gylühenden Kifers

Gue Entdeckungen. Jedermann WwI1Iırd ferner zugeben,
ass dıe beständıge Uebung der Demuth, der Ents
SUNQ, der brüderlichen Eintracht un „„1eDEe auf WeEeIcC
als Grundpfeiler, der Benedictiner Orden aufgebaut
wurde, ass diese :a WIT den Austausch
dıe Berichtigung der een bedeutend erleichtert

mery Esprit de Leibnitz I) | 93 IO
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1ST uch dass, erselbe (reıst dıie verschiedenen
tellectuellen Arbeıten beseelt und 19 e das he!1-

lıgt jeder Arbeıter schneller leichter und siıcherer VOT-

WAarts kommt eberdies vErEINISECN dıe Benedictiner-
Kloster (dıe QTOSSCH derselben vorzüglıcher €e1se),
111 welchen das 1ld der Stadt mi1t dem der Famılıe
verschmuilzt, alle dıe verschiedenen, /ADE Beforderung der
Wissenschaft unumgänglıch nothiıgen Mıttel, als Biıiblıo
thek, ruckeren W erkstätte, Laboratorium, Observato-

verschiedene ammlungen eic sıch Hıe
UF 1SE ber jedes ıtglıe des (Jrdens 1111 Besıtze
es dessen, Was Se111 gyeistiges Streben un: Schaffen

nterstutzen un ordern annn
SO War e>Ss theilweıse schon zARG Zeit, als der en

och der i1ege lag Benediecetiner Kloster konnte
hne Bücher al nıcht gyedacht werden Darauf VOCI-

S verschiedene Stellen der eılıgen ege selbst
O die VOIN unNns bereıts C1tırten „apıtel 339 3O un 4Q
nd andere 1ın einzelne (Irdens Mitglıeder als

(zlaubensboten USZO  n ın nahmen S16 neben den
irchlıiıchen (reräthen. uch ıhre Bücherschätze M1C, AL

CISCNECN Belehrung W16 ZUT Unterweisung der (zläubigen.
So berichtet unter andern der 1o0grap des eılıgen
Augustin, des postels VO Angland Diese DBücher-
chätze erhalten un N vermehren Nar ET der VOT-

uglıchsten Dorgen e11Nes jeden Hauses. In jedem GTr
en gab kundige chreıber, dıe das theıls bereıts

Vorhandene copırten un vervielfältigten, theıls
Früchte der Studien anderer Mitglieder sorgfältig

nıederschrieben. uch auf S11  Dwelst mehr als eE1INe Stelle
heil e hın W ır erwähnen 1er 1LLUT unter

ern das Capıtel 57 „De artıncıbus monaster11‘“‘ unter

amey Leibnitz pA

4) Claustrum SIN ArLINLAaT1LO qu  1 Castrum T armentarıo (Ganfred. Ca
NON1C C apud Martene Thes _ Anecdot.



welchen zweıfelsohne auch dıe chreiber und dıe Mi
N1ıatoren der Codices verstanden S1iInd Cassıodorus selbst
Sagı VO  a} sıch ass unter en Künsten, welche kor
perlıch ausgeuübt werden, ıhm das Schreiben VO Buü:
chern me1lsten LUSaQC, un Mabillon hat SEINeEM
vortrefflichen W erke DE stud11s monastıicıs““ dıe
theile der oyrossten und altesten Ordensmänner ber
W ert des Bücherschreibens gyesammelt und QECZEILYQ

diese Beschäftigung als die wertvollste Handarbeit
angesehen wurde (Lom yAS Näheres hıieruüuber uch
111 Czerny’s Werke ;„Die Bıbliıothek des Chorherrnstiftes
S Elorian '4 nd olg

TE gleichem Masse welchem das Institut des
Ordenslebens S weıltere Verbreitung fand, fanden
uch dıe Bücher und deren Sammlungen dıe Biblio-
theken Es wurde uns E weiıt iuhren, dieses ema
ıer näher erörternD vollen /iegelbauer befasst sıch
hiemit Bande S5SC111e vorzüglichen erkes „Historia
161 lLiterariae‘““ auftf Seite 453 eic eingehend. (zab ber

]edem Benediecetiner - Kloster 116 QrFOSSCICH der
kleineren Bücherschatz, un N E WITr nachgewiesen
en das Studium C1116 der vorzüglichsten Beschäfti-
SUuNSCH der Mönche, SO gyeht hleraus klar hervor, ass
dieser Buücherschatz uch gyew1issenhaft benützt wurde.
Zunächst allerdings eım G(rebete un eım (rottesdienste,
Auf dessen egelung un Anordnung sıch viele Ga
pıte der Ordensregel beziehen. Y

Eine der Hauptquellen der ermehrung dıeser Bü
cherschätze War aber dıe (reschichtsschreibung, das
Studium der (reschichte nach iıhren verschıedenen Rich-
tungen S1e wurde mM1 em en selbst gyleichsam
SLrOSSEZOLEN e  em tuchtigen Kenner dieser W issen-
schaft un jedem grundlichen historischen Forscher oilt
der Name „Benedictiner“ specıe das Mittel

Die Capıtel ö — 20, 4'7) 52
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alter anbelangt auch gyleichbedeutend m1 dem
gründlichen un unparteuschen (reschichtsforschers eıt
dem Entstehen des Ordens en Mitglieder mi1t

unzahligem Hleisse ahrbücher er christlıchen Volker
kuropa’s zusammengestellt un staunenerregend 1ST dıiıe
LiSte, dıe MC diesen /Ziegelbauer ande, 310
bıs 626 verzeichnet W enn WIT heutzutage ber dıe (z1+2€
schichte der ersten 6 oder Jahrhunderte üuberhaupt
ELWAS WISSCH, Augenblicke Al W O sıch die

riıgen atıonen Kuropa’s staatlıch entwıckelt haben,
1ST 1eSs das Verdienst der Benedictiner. In allgeme1-

e Jahrbüchern en C uUu11ls chronologischer W eıse
die historischen TIThatsachen aufbewahrt; 111 „eDbDensbe
chreibungen eiliger oder SONST bedeutender Männer,
zahlen unls dıe Einzelnheiten ihrer Zeit: ihren
artularıen begründeten S17 das Studium der Archae-

OLOQ1E nd das Archivwesen, Ar ıhr geschichtliches
Studium wurden S16 un ihre Bıbhiotheken 7 allge

uskunfts Bureaus fürStaaten; _ Kirchen und
einzelne Famıilien. W enn dıe einzelnen „äander
Europa’ urchgehen, S () finden WT dass jedes derselben
111 ezug auf SCLHE CIHENE (xeschichte un (reschichts-
forschung mehr oder dem Benedietiner-O O11

SE  OL um orössten Danke verpflichtet Obena: stehtist.K}
. ng land, welchem 611167 SC1IT CIYENEN Söhne, C111

odicanıscher (relehrter, 1111 SE Jahrhunderte den schwer-
ljegenden Ausspruch gyethan hat „Ohne dıe öonche
üssten WIT x  w} CIYENEN G(reschichte WENIS
D neugeborene Kınder.“ Es genugt 38 M die Namen

Benedictinekr (xildes, eda venerabılis, Ingulph
dericıtal, 1ılhelm VO Malmesbury 1er anzuführe

die Wahrheit dieses Ausspruches LA begreifen.
ankreıich hat nıcht weniger Ursache auf dıe Bene-

Die welthistorische Bedeutung des Benedictiner Ordens VonNn

Brandes der Tübinger eo. Quartalschrift Jahrg I851I Ia



dictiner; als die V äter un egründer se1lner Greschichts-
torschung, stolz SeIN ; enn W ET wollte verkennen,
ass e1n Gregor VON J OUES; e1n bbo VO St (x+>ermain-
des-Pres, e1n [910(01)18 und e1nNn Sticher VO  an heims, e1n
Hugo VO  a av1ıgny (denen WIT och viele andere Na
1INe  n anreıhen könnten 1rr ihre Werke gyerade ber die
alteste und dunkelste Periode des christlichen Frankreichs
B verbreıtet haben! W as sollen WITr welıter VON Ita-

1en SaQ CI, WO e1In Anastasıus der bedeutendste Historiker
des apstthums WAar, V.O  n) Italıen, dessen STOSSE N €  3 Mura-
tor1ı herausgegebene Quellengeschichte (rerum iıtalıcarum
scr1ıptores) Le 500 bıs 1500 fast durchgehends 1Ur

Arbeıten VO Benedictinern enthalt>? Wır wollen ganz
absehen VO der eigentlichen Stätte der G(reschichtspflege
Italıens, der 16FE des Ordens auf Monte - Casıno.

HE werden hıerauf och einer anderen Stelle SPTE-
chen kommen, WO WITr das Monumentalwerk der Casıi-
nenser AUS neuester LE, die „Bibliotheca GCasSıinEnN:-
S1S,“ näher esprechen Wollen.‘ Genug da‘ran‚l keın Ge
schichtsschreiber alens kann bis ZUF Stunde der er  e
der Benedictiner eiım weıteren Studium entbehren.

and WEn WIT schliesslich unsere Blicke ach
Deutschland rıchten,. trahlt uns nıcht da den Be-
nedietiner- Klöstern A Fulda, St Gallen und Prüm
jenes Sternenlicht entgegen, welches für den schwierig-
sten Abschnitt N deutscher Geschichtsforschung alleınhrer und Leiter Se1IN kann>? Die Greschichte der Ca
rolinger, wurde S1Ee nıcht ausschliesslich von einem KEo1n-
hart, Ihegan, udolft VO  amn Fulda der achwe überlie-
tert » Hatte nıcht ar der (ı rosse selbst eiınen ONeG
VO St rtallen als (xeschichtsschreiber be1 sich ? W em
anderem als einem Dietmar VO  an Merseburg verdanken
WIF dıie (reschichte der sächsischen Kai1iser ? W as
sollep WIT VOTL Hermannus Gontractus VO Reichenau,

Lambert VO  — Aschaffenburg, Benedictiner Hers-
teld sagen ? Sınd nıcht deren Namen füur immer Ver:

—1550
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Ww1ig der el der aschichtsforscher des Mittel
alters Sind nıcht alle SLOSSECNHR Sammlungen der eutschen
Scriptores, W16e dıe Ol Ekccard e Le1ibnitz, (Canıs1us,
Froher, Pistorius, enke, Struve und insbesonders VO  wa

Pertz buchstäablıc angefüllt m1 Werken der Benedic-
1ner nd 1essen sıch dıie gyenannten nıcht och

eıhen anderer gyleicher W eıse verdienter
Männer des M un der tolgenden Jahrhunderte anfügen ?
Sind nıcht Männer W1e Menard, Mabillon, Montfaucon,

AArCNeEY, (xallois, Delfau, Massuet, Bulteau, (zerberon,
(GTesvres, JLamı, (xarnier, Koussel, ulnart GEG: Sterne
erster Grösse AIn (relehrten-Himmel? Und welch‘’ unNn-

gyehobenen Schätze bergen bıs Z Stunde ochdie
AÄArchive der erhaltenen Benedictiner -Klöster
an hıstorischem Materiale , nıcht alleın dıe Protan (r+2
hichte bezüglıch, sondern uch A USs dem ebiete der

allgemeinen un speciellen Kırchen - (z+eschichte ! Wır
werden Ga och S manchen kostbaren IM Z be
en en

Die Berechtigung somit, WHSGI® Aufmerksamkeıt
vorzüglıch der (+>eschichte hinzuwenden, und S16 111 iıhrer
doppelten ichtung,, der Profan- un Kirchengeschichte

pflegen, en 1111 Vorhergehenden auseinander-
geEeseLtZt und begründet. DIie Pflege er letzteren, der
Kirchengeschichte, ist für SN SA en 105881 / wıchtı
ger, da Ja dem gyebildeten Laıen für 165 vielfach da
Verständnis AT ihrem QTFOSSCH, weıten (z+ebiete
ST A zunachst HSC6 Ordens(reschichte, deren

ıterer Durchforschung WIT pflichtmässig an anlegen
den W ır werden da Gelegenheit finden ZuUur Erläute-

run der allygemeınen (zxeschichte des Ordens, fürden
endlichen uftbau dieser vorzubereiten, für S16 e1Ne

den anderen DBausteıin 7E sammeln. Wir werden dı
storische Entwickelung des Ordens 1 einzelnen Länder

erfolgen , wodurch uch deren CIQYENE (reschichte
ıtig aufgeklärt wird Wır werden schliesslich uns DE
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m1TOster Verbindungen mMI1t Congregationen

einzelnen (Ordenshäusern beschäftigen un! dadurch Wer

den nıcht 11UT deren kreignisse esonderen ıh
Kingreifen 111 e (reschichte des bezüglichen Landes

die (xeschichte der einzelnen Congregatione
Lichtpunkten W  ? sondern s wıird sich

da uch oftmals Gelegenheit bıeten, el  = Abbild
ganzenOrdens, CENQEIN ahmen gefasst, ent
wertfen enAber uch hiemit WarTre das weıte
G Ördensgeschichte och nıcht erschopit. uch

geschichtliche ege der (OOrdens Laiteratur verdient
ufmerksamkeıt uch mM1 iıhr wollen WIT uns

gyegebenen beschäftigen un da &1bt
wıeder der Gegenstäinde eE111e EnSE welche VO NO
schiedenen Standpunkte AaUS, verschıeden behandelt und
erorter werden sollen UunacAs 1ST 165 das esetzbDu
des Benedictiner UOrdens, dıe heıl ege Ihr Entstehe
der Zusammenhang iıhrer einzelnen A heue,; dıe Anwen
dung derselben H8R praktıschen en verschiede
Leiten;; verschıedenen Örten, ihre verschıiedenen

Imklärungen werden un Vvieliac beschäftigenkonne
/Zusammenhange hiıemıiıt steht dann dıe Handhabung
Ordens Disciplin, welche WIC C111a Kaleı:doskop unls

(rxeistAhres erhabenen Stifters, den versch1
Formen fortlebend, ZEIST. Ihr en un: Sinken

S tabfür dıe Verwirklichungder
welche Be edic mı1t SC11ET Institution

elt LA hat Die Ordens-Liturgie, das salm geb
un der llenGesang s1ind ihre Früchte

dagyleicher Weise, W1Ee der Baum, der StIiE trägt ,
DBereıch ÜUÜBSCLIOGE Abhandlungen gezogen werden.
ege der ascetischen und theolog1ischen Literatu
W1e weıt solche auf der Ordensregel fussen, sıind dere

Ze11 uch diese beıden werden uns daher i1698r Verlau
UÜNSCI ELrAbhandlungen wiederholt beschäf QE

Ein weıtes JFeld 1e9 V OF ns och V Itach bra
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un unbebaut und WL wollte ohl ehaupten, ass
u1ls da Je Stoftf tehlen konnte Es 1eg ferner der
Natur der Sache ass auch alle JENE en die VO

Jahrhunderte M1 Zugrundelegung der Benedictiner-
ege gestiftet wurden, VO uns keineswegs stiefmutter-
Lich behandelt werden dürfen Wır meinen da dıe

ahrhunderte 1018 VO he1l OoMmMua begrundete
Congregatıon VO amaldolj, dıe VO  $ V alombrosa

1oscana begründet 1038 VO heıl Johannes (zualber-
die VO GCitea2uxs errichtet VO he1il K obert eic

Sind S16 alle 1LUFr verschıedene Zweıige 105
SeIl Baume, der auf Monte:- (Casıno ZUerSst urzel schlug.

Mıt der Verbreitung des Benedietiner-Ordens standen
nd stehen ZW 61 WI1C  ige Facta engster Verbindung:
Seine Missionsthätıgkeit s{ FKursOrge
TILF ebung des ACKkefFrbaues und der (CÜTEUT
Autf dıie erstere WArTr der en nothgedrungen aNQEW16-
SC 7E Leıit, <alt dıe verwilderte, Sumpfe

es eıdenthums och schmachtende enge mı1t christ-
lıcher Te VETrtrcau7 machen, 111 gyeordnetes Famlilıen-
en D begruünden und die Jugend mıt den kostbaren
Früchten christlicher Gresinnung undGesittung‘ nahren
und LA ziıehen. Dieser Missionsberuf des Be

nedictiner- (Ordens fand ohl Zrossenge
der alten W elt SEC1NEeN Abschluss schon AD Zeit; sıch
die staatlıchen christlichen Verhältnisse endgiltig eNnt-

ickelt und festgeformt hatten. Er ISE jedoch ochn-
artıg 111 voller Blüte den Landern der W elt,

Streben un ingen miı1t der entfesselten Natur
der Blındheit des Heidenthums e1INe staatlıch vollen

en! Ausbildung erst anstrebt: uch diese Art der Thä
igkeit des Ordens werden und MNusSsen WIT (SAE gebu

würdıgen. ohın 11INınNer die Benedictiner,ausgehend
ihrer Mutterstätte, den FKuss SELZtEIN;uden zweiıte

Factor, die Cultur--Fürsorge ZUr Geltung LAbringen, dahın
en S1e auch Tel den OÖrdensgeist kennzeichnend
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Eigenschaften M1 Ihr eılıger Stifter konnte S16 für’s
erste VOIL dem Fluche des Menschengeschlechtes ‚, 1111
Schweisse des Angesichtes das rod suchen INUSSCNH, c£

nıcht freisprechen. 3 S1e Iso VO Anfange ZUE

rbeıt KECNOLH1ISET: Da ber diese Arbeıt VO  ; jeher e1in

doppeltes Objeect hat, da SI sich einerseılts der Na
zuwendet, diese bewältigen, 7 ordnen un!'
bebauen, andererseıts aber ; (reiste un auf den Geist
wirkt, das KOrperliche und Geistige rechten Ein-
ang bringen, WAar auch dıe Arbeıt des Bene-
dı tıner-Ordens VO  am SC1HETI 1ege A e111le zweifache.
Ermusste dıe Natur anbauen und bewachen, ber auch
den (reist bebauen; sollte sich nıcht alleın miı1t er
Dau, sondern auch mıiıt wissenschaftlicher Arbeıt beschäa
tiıgen. [)Das erste Moment, der rde un dem Tdische
zugekehrt ertullte C111 QallzZ drıngendes DBedürfnis be
sonders den ersten Zeıten des Ordens doch hat dı
b1ıs /AUNE G(regenwart och MI1 diesem Factor der

/ rechnen. Begreiflich aher, ass WITL uch
Thätigkeıt desselben auf oöokonomischem (zx+ebiete Nnse

Aufmerksamkeı werden zuwenden mussen Bei
trachtung derselben werden WITLr vielfach Eerst reCcC
sehen lernen, WI1eC Es möglich Wal , dass chri 1i
kuropa er bıs ZUT Stunde och herrschende
AT Geltung kommen konnte: „Unter dem Krum

S6 W e dendaHET uchGrel
1sSe C  >4welch’ wohlthue den

SS eın Klosteroftauf Umgeb
ausgeübtHAL und och ausubt.

Ein gänzliches iıngeben ber die (reschäft
un Bedürfnisse der Erde WaTlTe dem en nicht
räglıc YEWESCNH; dies sah Se1nNn eilıger Stifter
W eEeISEe VOTauUS er macht 111l 46 Gapıtel
Regel neben der körperlichen Beschäftigung uch dı

N Vergleiche Cap 48 der heil Regel
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SC111611 Sohnen H  T Pflicht In diese wissenschaft-
16 J1hätigkeıt hatte schon das Alterthum eingelenkt
alleın das PTineIp, VO  u welchem auSsegCcLgLaNnge WarTr

hatte 1U  an der Natur SEC1NEN Tun un: dieses
wurde mi1t dem Beginne der chrıistliıchen Aera ©111 anderes
Diese Aenderung gyeschah allerdings schon unmıttelbar
ach dem Auftreten des Heilandes och dıe gyewaltigen
Ereign1isse der tolgenden Zeıten dıie Völkerwanderung

X
und der Muhamedanısmus, hatten dıe muühsam 11-

Resultate ZEeTYrSIOTr Die CNrıistliche Wissenschaft
musste er VO  am ihren Anfängen aUus 364 gyestaltet
werden In diese CuHue Bildung musste naturlıch uch
das hinüber QC werden, Was VO der alten och
verschont eblıeben u den Händen der Barbaren eNnt-
rT1sSsSen worden War Die wıssenschaftlıche Aufgäbe
der Benediıectıiner, dieses zweıte charakterı-
tısche B HNZEICHERN des Ordens dıe ebauung,

HNege des (reistes War demnach be1 ihrem ersten
uftreten ebenfalls C453 ÖPpPEITE: dıe KRettung nd
ıcherung der bezüglichen Schätze des Alterthums, SOWIE

der Neu Aufbau C1INnNEes wıissenschaftlichen Strebens. In
letzterer Beziehung MUSSTIEe der en auch auf die
W eıter -- Verbreitung der muhsam SEWONNENEN 1SSen-
schaftliıchen Grundsätze bedacht und deshalb hess

sıch ÖOn SC Wiege &, sehr dıie Krziehung der
Jugend angelegen SCIN, 14} dieser und durch dıese
weıter chaffen nd weıter wırken P können.

Er hat diese SEe1 Aufgabe STtEeits glanzen gelöst,
und bıs AB Stunde nıcht ausSser cht gyelassen. '

AT

') bezeugen 1es dıe beruhmten Klosterschulen Lobbes (7Öör-
CUmM, (Üemblours, ia  Prüum, Martın Tours, ermaın Parıs

O  A Hirschfeld, Fleury, Luxeuil, Bonifaz Rom, Monte - Casıno,
Gallen , Reichenau, Einsiedeln, Peterlingen, Clugny, Aurilla
Vincenz Toul, Felix un Clemens Metz, Remigiu:

Z Rheims, Alban Mainz, Hırschau, Corbey, Maxımın
Trier, Blasien ım Schwarzwalde, Melk et  O Es bestätigen ze  s
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Die P i1e6%€ und Lertung des u emned U 1T
FICHEOsSs BEenedictıner en un HEG den- A aselben wırd er GL wichtiges Gapıtel 59l der el
HST eT Abhandlungen bılden Was der en (xros-
SE LE hıefur gvethan hat, ferner auch JELz
noch dieser ichtung thätıg ıst Za  OoOse hr
anstalten nıederer al hoherer Ordnungihm anvert 18
Sınd , 1eSs erortern werden WIT wıederholt 11 dı
Lage kommen.

Ist ber der Orden dieser SECE1Ner doppelten Aufgabe,
ur un den menschlichen Geist DE bebauen und

pflegen, der verschıedensten W eise STETS nachge-
kommen, hat C €e1 doch HS das hohere Streben
ach V ollkommenheit, s@C111 drıttes und vorzüglichst
charakteristisches KEeHHNZEICHEN, vernachlässigt. Wıe das
lebendige nd mannı1gfaltige Wıssen der Benedic
die natuürlıche nd ausgedehnteste‘ Anwendung E
U KErziehungsfache fand un och find
dererseıits deren hoheres Streben Ziel der
un (rxottesdienste un: derHebungund Ver
lıchung desletzteren UG die Kuns In welcherWe
der Orden dieses dUurchsefüuhrt, welche Schöpfun
Kunst hervorgebracht welchen Fortschritt
Orden gethan hat 1eSs wırd uns er
Rechte beschäftigen, dıe Pflege, die der
Wissenschaft selbst angedeıhen hess. Und

ennAbhandlungen aus den rschıede
enschlicher Wissenschaften 111 unsere

nehmen en Keıne derselben soll 1 gegebe
ausgeschlossen bleiben Wir wollen die hich
ihren Hilfswissenschaften gyleich egen
dıeTheologie und Philosophie, eil

Benedioch heutzutagedie VvOor glich
Melk, Seitenstetten, Krem unste der ott Wı

genfurt, Paul, Meran etic er

„Studien über die ter alters 207



Z
3  3 lögie eEicCc Nur dem (xebiete der Polıtik woöllen WIT Srund-

SAtZATC ferne bleiben Hat aber Unternehmen
mehr eiIne historische Farbung‘, 1eSs eben 1ın
dem se1INe Erklärung, Was WIT oleich anfangs erwähnten.
och W1e der Orden 1m QanzZen C se1n Ziel

ebenverfolgte , W1€e se1ıner Aufgabe nachkam, d C L ,wıirkten un chufen nd strebten auch die einzelnen
(xheder desselben diesem Ziele P Es treten verschıedene
derselben f verschıiedenen Zeıiten ın hervorragender
W eise auf. Ihr en tragt das esondere (zepräge des n S a Sgyanzen Ordens;: deren 1ographien werden er 1n In.-
teressanten einzelnen ugen das naher beleuchten, W.

be1 allgzemeinen Abhandlungen weniıger klar hervortreten
kann. Lebensbeschreibungen einzelner hervorragender
Ordens-Mitglieder werden WIT er 1n den Kreıs uNnseTrTer
Arbeiten mi1t hıneinzıiehen. Hıemit Ware also ın
Nüchtigen Umrissen dıie Erste Haupt-Abtheilung uHSeI GE

LZeitschrift gyekennzeichnet, der WIT dıie Aufschrift gyeben
wollen: „Wıssenschaftliche Studien.“ S  1e
einzelnen och P erganzen, wırd das Ergebnis weıterer
Erfahrungen SE1IN.

Die ZwWeEIitEHAUptabthellung unserer Zeitschriftführt den 1te. „Verschiedene Mittheilungen.“
1€e dieser selbst schon besagt, sSol1 kleinere Berichte der

Vetschiedensten Art Yesammelt vorführen. Zunächst WEeT-

den Wır Uu11l5 1er mı1t der Statistik befassen. Wiıe ohl
VOoO  am} vergleichenden statıstiıschen Daten be1 einzelnen
Abhandlungen nichtfl Umgang SC werden kann,
C} wollen WIT diese doch, WO die Nothwendigkeit nicht
drängt, uch abgesondert vorführen. Vergangenheit und
(regenwart des Ordens, Was dessen Personalstand ım
allgemeinen oder einzelnen betrifft, die verschiedenen
Berufszweige, denen sich dessen Mitglieder wıdmen, en
terrichtsanstalten, dıie sS1Ee Jeiten; ihre Seelsorge, Missions-
und Culturthätigkeit werden hiezu das nothige Mater1al

liefern. In.. gleicher W eise gyedenken WITr uch unter
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dieser Rubrik es das R Ssammeln, Was sıch auf das
Quellenstudium der W issenschaften allxemeinen und
besonderen bezıeht Hier werden er iıhre Stelle
en interessante un wiıchtige Auszüge AUS Urkunden,
die kKegesten derselben chronologisch geordnet, begrün-
ete Verbesserungen verschiedener, verschiedene
erken vorkommender Daten eicCc Interessante Mitthei
lungen ber das kırchliche und socıale „eDen der Ver-
gyangenheit sowohl der Gegenwart werden 1er gleich

verzeichnet werden. Ebenso uch JENLE Mittheilun-
S CN, welche dıie der euzeıit unternommenen ÖTrt:
Ssetzungen VO Ziegelbauers beruühmtem Werke „Histo-
11 IC lıterarıme“ un abzurunden bestimmt
S1INd. uch be1 dieser Abtheilung N WIT unls VOTr-
aufhg 1Ur au die Wiedergabe allgemeiner mrissebe
schranken. eıtere Erfahrungen werden uch 1er
ganzend mıtwirken LIEH  N  N

Die Gdritte Hauptabtheilung EHSCELGT
chriıft WI1Ird sıch MI1t der 97 d r(t beschäftigen
werden unter diıeser Veberschrift zunachst alle JeNE I5
rarıschen Erscheinungen ZUL  an Anzeige bringen, — entw

referirender, besprechender W eise, oder bloss
marıschen Angaben, dem 1Ee nach, welche a&
verschıedenen (zxebieten der WissenschaftenC
on Mitgliedern des (rdens herausgegeben
aber, S1€e aHNdere: Schriftsteller, welch 11 S
HC iımmer, iıhren Urhebern aben, den B edi

Orden selbst oder SeiIne Zweigorden11 irgend
Weise berühren. Hıemit ist auch klar YvE d SS
rarısche Aufsätze, dıe nıcht en Orden ce]
1LUFr ON Benedietinernverfasst, Artike NOEQHQHCN dıe d
Ordenbetreffen, auch anderwe tıge Mıta (
zusammengestellt, aufgenommen werden

An dieseTEe1Hauptabtheilungen lıes
weıtere Rubrik„Miscel e n“ z es mmt  G
nahme klein i  —Notizen ed
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glauben eine solche ubrık eroffnen f mussen, da be
kanntlich solche Notizen das Interesse der Lesewelt
wach erhalten un mıtunter mehr ANTCHCI, als Jangere
Abhandlungen un UuUTISsatze

Auf diese Miscellen olg der 77S d

Seine Bestimmung ist dıe, S Mıitarbeıitern, Freun-
den un önnern des Blattes offentliche nifragen
Yestatten un deren Erledigung 1er 7 nden, w1e

ihre eigenen Studien un w1issenschaftlichen Arbeiten
ertfordern. IDIie A© e Z“ der Redaction H18 SE V D A DE e

DE

Admıinıstration schlıesslich hat 1eselbDe Bestimmung,
W1e die gleiche ubrık anderer Journale nd Blatter
Sie wırd vermitteln zwıschen dem Redacteur und den
einzelnen Mıtarbeitern einerseı1ts, nd zwıschen dem
Herausgeber un en bnehmern Zeitschrift
andererseits.

In diese TEel aupt- 55a 7W el Nebenabthei:
In en zeria hıemıiıt der nhalt W GEGE Zeitschriuftt.
Sıe sınd der ahmen der ausseren Anordnung es
dessen, Was WIT cCch Lesern darbıeten werden. Jeder
eiınzelne Aufsatz jENSR Artikel wırd mıiıt dem vollen Na
cn sSe1INeEes Verfassers gefertigt. Zur Veröffentlichung
kommen Arbeıten 1n deutscher un lateinıscher Sprache.
Arbeiten 1n anderen prachen werden, WEeNn S1Ee OM Yr
glıederiıgen Redactionscomite der Aufnahme wurdıig
achtet werden, 1n eiInNe dieser beiden prachen frei über-
tragen. Das RKedactionscomite selbst leıtet dıe urch-
sıcht der eingelaufenen wıissenschaftlichen Beiträge. Es
versteht sıch MC} selbst, ass 1n die ersten TEe1 Häupt
rubriken 1Ur UOriginalarbeiten, die bisher och nırgends
um TrucCke kamen, aufgenommen werden können.
Kleinigkeiten 1n der Abtheilung „Miscellen“ werden mıiı1t
der Quellenangabe abgedruckt.

Nun noch eınıge Schlussworte der Redaction. S1e
hat dieses eue lıteratfıische, vorläufg auf den Um
fang einer Quartalschrift berechngte Unternehmen, auf



z

TUn der eschlüsse der Melker Conterenz (072881 25
August begründet S1e steht hıebel voller eDer-
einstiımMmmMuUnNS M1 den Mitglıedern des Benedictiner-
(O)Irdens der osterreichisch ungarıschen Monarchie Tren
Beıtrıtt hıezu en ferner dıe Ordensmitglieder AUS der TT NSchweiZz, W16 JENC AUS Bayern Yklart In gyleicher
ıchtung W1C diese arbeıten uch mMI1t U1LS, WIEC das Mit-
arbeıiterverzeıichniıs un einzelne Artıkel nachweısen, (Dr=
ensbruder AUuUS talıen Frankreıch England un: Ame
rıka Dadurch eben 1ST UHSGFE1: Zeıitschrı1 das (reprage
A a der Benedictiner aufgedruückt
Eın olches WI1Ird C en diıes ott nıcht 1L1LUT

bleıben, sondern sıch als olches weıter och entwıckeln
Als Gentral rgan des Benedietiner (Irdens 1ST

jedoch uHBSCE:6 Zeitschr1 keineswegs für dıesen un
SEC1116 Mitglıieder alleın bestimmt Ja (zegentheile
WIT wollen dıe Ekruchte UHSE@eTEeT wissenschaftlichen Be
strebungen ZUI G(remeingute er machen Wır wollen,
unls fussend autf dıe 1 der Ordensregel vorgezeichneten
klösterlichen ugenden N1T W ahrung der Besche1idenheıt
un Demuth obenan den Bewels 1efern dass der Orden
AA Stunde och lebenskräftig 1STt un als orporat
SECE1INeEeN E 111 der menschlıchen (zxesellscha: wurd
AaAUuSTIU Wır sSınd u1nls der Schwierigkeiten diıieses
HCCn Unternehmens ohl bewusst. och en
diese 7R überwinden, getreu der Devıse (HSC 6 Ordens:
AN omnıbus gylorificetur Deus,“* 111 Vertrauen: auf die
Hılfe (rottes, der unbefleckten gyottlichen Multter un dıe
Fürsprache WESG L: heıl Vaters, des glorreichen Patriar-
chen der Monche des heıl Benedict dessen I4-hun-
Ert hrıger eDursieıier WITr hıemit dieses lıterarısche
Unternehmen widmen und weıhen. Er, „der Gesegnete,
wırd un: hiezu des degens reichste Fülle VO Hımmel
herab DEW1SS erflehen.

Wır rechnen endlich auf die Mıthıilfe un thatkräf
Unterstützung all’ unsSsSe*TeI Brüder, als deren Ehrens
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WIr UNSETE Zeifschrift begründet en un mı1t (r0ottes
Hılfe fortzusetzen gyedenken, SOWI1E auf dıie Mithıiltfe
der Freunde un (z0nner des Benedictiner-Ordens.

[Dıe Pränumerations - Bedingungen W1€e dıe e1ıt
des Erscheinens sınd mschlage ers1Cc  ıch gyemacht

Wır lassen Ul das Verzeichnis uUH4BSCIeTt Mitarbeiter
folgen, welches VO Nummer Nummer 1LB Cue

Anmeldungen erganzt werden soll

Verzeichnis der bisher angemeldeten Mıtarbeiter.

a) aus dem Benedictiner-Orden
Äi>hleutner Leonard (Kremsmünster). P eiıchar rT1e: (Göttweig).

P Baumgartner Roman (Michaelbeuern). Rıckenbach, Heinrich VOonNn, jetzt Pro-
fessor in Monte Casino , (Marıa- Bın-Braunmuller Bened. (  etten, Baıern)

P Bautraxler Gerard (Seitenstetten). sıedeln, Schweiz
Rohner Beat (Mär.-Einsiedéln‚ Schwz.).> Gilbert (Bath, nglanı

Dudık Beda (Raigern). Sattler Magnus Andechs, Baiılern)
Dun el er (Göttweıig) Schanda Wenzel ( Emaus In Prag)
Friess Gottfried (Seitenstetten). Schiffmann Heinr. (Engelberg,Schwz.).Waene (EKngelberg, cChwei27z). Schmidt Anselm Admont
Halabala Method (Kaıgern) Schmidt Edmund (Metten).
authaler Willibald (Salzburg) chmieder Pius (  ambach), e a a ıHeld Barnabas (Engelberg, >Schweiz) Schramm OoOMUua. (Brevnov).
Hohenegger Anselm (Lambach) Schubiger Anselm (Maria-Einsiedeln,
Jakober Greg. (Engelberg, Schweiz Schweiz).«Ml Jun AÄAmand (5% Peter, Salzburg). Sıdler Wilh. (Mar.-Einsiedeln, Schwz.).

P Kanera rill (Brevnov). Stampfer olestin (Meran-Marienbg.
P, Katz Eberhard (St. Paul). taufer Vincenz Me
P Keel Leo (Maria-Einsiedeln, Schweız). Steininger Placıd mon'

Keusch Kupert Gries), Strebel Bernh (Kngelberg, Schweiz).
P Kiem Martin Gries). Sztachovicz Remi 1US (Martinsberg).P.. Kinnast Florian Admont P  P  P

aala  aDa
Tiefenthal Kranz
Schweiz (Maria-Einsiedeln,  XP Kornmuller (Metten, Baiıern). POzler Dominik (Brevnov

|” UÜlbert eor
Troxler Joh (Kngelberg, Schweiz)P uhn Albert, (Einsiedeln, Schweiz.). lar -Eiınsıedeln, Schw.)

P Kuncze Leo (Martinsberg‘). ogel er (Engelberg, Schweiz).P. Kuühne Ben (Mar.-Kinsiedeln, 5Schwz.) Wagner Eman. (EKngelberg, Schweiz
Labach er (Martinsberg Waltenspül Fridolin (Rheinau, ehem
Landolt Just. (Mar,-Einsiedeln,Schwz,). Kloster ın der Schweiz).

P. Lierheimer Bernard (Gries) Wichna aco (Admont P
Meıer Gabriel {  1  eln . Wimmer Simplicius Ludwig 111
Muller Joh. Mar.-Einsiede ni chweız Minesotta, America

P. Naryratil arcander (Kaıgern). Y Wolfsgruber Goel. (Schotten, 1en‚P. Plätek Bernard (Kaigern). P Zierwick ıchae (St Peter, 5ölzbg.)
L’erner Ö) die Herren:

P Chmelicek Dr. Josef, Theologie-Pro- Lindner August, Cooperator (1öt-
6!  Jr ın Brünn. ZeNs bei Innsbruck.
Dacheux U., Pfarrer Zzu Neudort beı Meindl Conrad, Stiftsdechant ım regul,
Strassbur (  Ssass Chorherrnstifte ZU KReichersberg er-Denifle Qesterreich).einrich Dominikaner (Graz)Frauberger Heinrich, Museums-Custos 1ın

runn.
P Naf Johann Ba , Weltpriester etc.

der Diöcese allen, derzei Bıiıblio -
Gsell DF Benedict.-O. -Cist. Stiftshof- thekar von St Peter (Salzbur5meı  ATr (Heiligenkreuzerhof In Wien) P Paraviıcinı H.; Dominikaner Imütz).Ootizure. Laurenz, C108 (Gymnasıaldirector Franz XÄaver, Literat Constanz
und Professor (Brünn Sta1]ga  en und andere mehr.
Krauss Dr Uniıv „Prof. (Freiburg ın B')

Indem die Redaction en 1er angeführten T: Hérr_e_n für ıhren Beitritt bestens dankt,
sieht S1€ weiteren Erklärungen ge  n! die Heft zu Heft veröffentlichen wird.
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